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Amtliche Vekanntmach«ngs« .
K. Oberamt Calw.
Bekauutmachung,

betreffe«- die Boraahme - er - ieSjiihrtgen
Bormusterung - es Pfer - ebestau- s im Bezirk

Calw.
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die

gemäß ZI bis 9 der Pferdeaushcbungsvoischrift
vom 6. Oktober 1902 (Reg.-Bl. S . 455) vorzu-
nehmende Vormusterung de» Pferdebestands im
Beziik am 1.. 2., 4., 5., 6. und 7. September dS.
Jahres stattfindet.

1. Tag.
Freitag , 1. September, vorm. 8°/« Uhr, in

Nr»b«lach auf dem Platze vor dem Tor an
der Linde für Neubulach, Altbulach und
Liebelsberg,

4. Septbr., vorm. 9'/- Uhr, in Oberhaugstett
auf der Hauptstraße,

1. Septbr. vorm. 10' /« Uhr, in MartinSmooS
auf der Hauptstraße,

1. Septbr., vorm. 11 Uhr, in Zwerenberg beim
Rathaus,

1. Septbr., mittags 12 Uhr, in Aichhal- e» beim
- Rathaus, für Aichhalde«, Horuberg und

Oberweiler,
1.  Septbr ., nachm. 3' /«Uhr, in Aichelberg beim

Rathaus.
2. Tag.

GamStag, 2. September, vorm. 8' /- Uhr, in
Neuweilrr an der Straße vor dem Lamm
für Neuweiler und Hofstett,

2.  Septbr., vorm. 9' /« Uhr, in Breitenberg
auf der Straße vor dem Rathaus,

2. Septbr., vorm. 10 Uhr, in Oberlollwangen
auf der Straße vor dem Rathaus für Ober-
kollwauge« und Agenbach,

2. Septbr., vorm. 10"/«Uhr, in Schmieh an der
Kreuzung der Straße Teinach-Oberkollwangen,

2. Septbr., vorm. 11' /« Uhr, in Teiaach vor
dem Hirsch für Teinach, Emverg, Sommen-
hardt und Zavelstein.

3. Tag.
Montag, 4. September, vorm. 8'/, Uhr, in

Ostelsheim auf der Straße vor dem Rathaus,
4. Septbr, vorm. 9'/- Uhr. in Gechingeu auf

der Hauptstraße des Orts, für Gechingeu
und Dachtel,

4. Septbr., vorm. 11 Uhr, in Deckenpfronn vor
dem Schulhaus,

4. Septbr., nachm. ' /-I Uhr, in Stammheim
vor dem Rathaus für Stammheim und
Holzbrou». «-

4. Tag.
Dienstag 8. September, vorm. 8' /. Uhr, in

Altheugstett auf der Straße im unteren Dorf,
5. Septbr. , vorm. 9' /« Uhr, in Neuhengstett

.--auf der Straße vor dem Rathaus für Nerr-
heugstett und Ottenbronu,

5. Septbr., vorm. 10'/- Uhr. in Simmozheim
auf dem Platz vor dem Rathaus,

5. Septbr.. vorm 11' /« Uhr, in Möttlinge« auf
dem Platz beim Rathaus,

5. Septbr., mittags 12 Uhr, in Unterhangstett
vor dem Rathaus für Unterhangstett und
Monalam.

8. Tag.
Mittwoch, 6. September, vorm. 8 Uhr, in Calw

auf dem Brühl,
6. September, vorm. 9' /« Uhr, in Hirsau auf

dem Platze vor dem Rathaus für Hirsau,
Weiler und Dorf Ernstmühl,

6. September, vorm. 10' /«Uhr, in Unterreicheu¬
bach auf dem Platze bei der Friedenslinde
für Dennjächt und Untrrreichenbach,

6. September, vorm. 11' /, Uhr, in Liebenzell
auf der Bahnhofstraße.

6. Tag.
Donnerstag, 7. September, vorm. 9'/- Uhr, in

Oberretchenbach vor dem Löwen für Ober¬
reichenbach und Overlollbach,

7. Septbr., vorm. 10'/, Uhr, in Rötenbach vor
dem Spritzenhaus,

7. Septbr., vorm. 11' /- Uhr, in Würzbach auf
dem Platz vor dem Rathaus,

7. Septbr., nachm. 12'/- Uhr, in Altbvrg am
Eingang des Orts für Altbnrg, Oberriebt,
Speßhar- t und Alzenberg.

Jeder Pferdebefitzer ist nach erhaltener Auf¬
forderung bei Vermeidung gesetzlicher Strafe«
und Zwangsmaßregelu verpflichtet, spätestens zu
der oben bestimmten Zeit und an dem genannten
Ort seine sämtlichen Pferde vorzuführen, mit Aus¬
nahme:

a. der unter 4 Jahre alten Pferde, d. h. der nach
dem 31. Mai 1907 geborenen;

b. der Hengste;
c. der Stuten, die entweder hochtragend find

(innerhalb der nächsten4 Wochen abfohlen)
oder noch nicht länger als 14 Tagen ab gefohlt
haben;

6. der Vollblutstuten, die im„Allgemeinen deutschen
Gestütbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen
— vom Unionklub geführten— Listen einge¬
tragen und von einem Vollbluthengst laut
Deckschein belegt find, auf Antrag des Besitzers;

e. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind;
t. der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter

Tag arbeiten;
8. der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht

marschfähig find oder wegen Ansteckungsgefahr
den Stall nicht verlassen dürfen;

k. der Pferde, welche bei einer früheren Musterung
der Pferde des Gemeindebezirks als dauernd
triegSunbrauchbar bezeichnet worden find;

i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Gemäß8 4 Abs. 2 der Pferdeaushebungsvor¬

schrift ist der Vorstand derK. Kreisregierung befugt,
unter besonderen Umständen Befreiung von der
Vorführung eintreten zu lassen. Bei besonderer
Dringlichkeit ist auch das Oberamt hiezu ermächtigt.
In den vorstehend unter a—k aufgeführten Fällen
sind vom Ortsvorsteher ausgefertigte Bescheinigungen
vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten(5) auch
der Deckschein beizufügen ist. Die Bescheinigungen
können in der Spalte 7 (Bemerkungen) der Pferde¬
vorführungsliste erteilt werden.

Vor - er Verpflichtung zur Vorführung
ihrer Pferde find ausgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2. Die Gesandten fremder Machte und das

Gesandtschaftspei sonal;
3. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere

bezüglich der von ihnen zum Dienstgebräuche ge¬
haltenen Pferde.

4. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hin¬
sichtlich der zum Dienstgebräuche, sowie Aerzte und
Tierärzte hinsichtlich der zur Ausführung ihres Be¬
rufes am Tage der Musterung unbedingt not¬
wendigen Pferde;

5. Die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferde¬
zahl, welche von ihnen zur Beförderung der Posten
vertragsmäßig gehalten werden muß;

6. Die K. Staatsgestüte.
Diejenigen Pferde, welche wegen hohen Alters.

Entkräftung, vorübergebender oder dauernder Krank¬
heit augenscheinlich unfähig find, den Weg nach dem
Bormusterungsplatze zurückzulegen, sind der Vor-
musterungSkommiflion nicht vorzuführen. Jedoch
haben die Ortsvorsteher in dem Pferdeverzeichnisse
iu der Spalte „Bemerkungen" bei jedem einzelnen
derartigen Pferde genau anzugeben und zu bescheini¬

gen, aus welchem Grunde dasselbe für transport¬
unfähig erachtet wurde.

Eine Vorführung derjenigen Pferde, welche bet
den früheren Vormusteruugeu nach den bei den
Schultheißenämtern vorliegenden letzten Lorstellungs-
listen als kriegSnnbrauchbar erklärt worden sind,
ist nicht vorgeschrieben, wohl aber derjenigen Pferde,
welche letztmals als Fohlen unter 4 resp. 3 Jahren
als zu jung abgewiesen wurden.

Eine Musterung der krieg-brauchbaren
Fahrzeuge ist in diesem Jahr mit der Pferdevor-
Musterung nicht verbunden.

Den 4. August 1911.
Regierungsrat Binder.

Den Herren Ortsvorsteheru werden mit
Bezug auf vorstehende Bekanntmachung nachstehende
Aufträge erteilt:

1) Vor allem ist für eine sorgfältige Aus¬
fertigung der Pferdevorführungsliste nach Muster
Anlagê gemäß85 der Pferdeaushebungsvorschrtft
und Ziff. 1 der Minist.-Verf. vom 7. März 1905,
wodurch die Anmerkung zu diesem8 5 abgeändert
worden ist, zu sorgen.

Die Pferdevorführungsliste ist in doppelter
Ausfertigung anzulegen, wobei auch die nach8 4
Abs. 1 und 2 der Pferdeaushebungsvorschriftnicht
gestellungspflichtigen Pferde einzntragen find, somit
sümtliche im Gemeindebezirk oorhandeueu Pferde,
die nicht gestellungspflichtigen Pferde jedoch erst am
Schluß der Liste.

Beide Ausfertigungen der Listen « Äffen
bezüglich der Eintragung seitenweise genau uber-
eiustimmen.

Die für die Aufstellung der PferdevorführungS-
listen erforderlichen Formulare, je zwei Kopfbogen
und die entsprechende Anzahl Einlagebogen gehen
den Gemeinden in den aächsten Tagen zu. Ein
etwa weiterer Bedarf kann vom Oberamt bezogenwerden.

2) Die Herren Ortsvorsteher, im Ver¬
hinderungsfälle ihre Stellvertreter, haben sich zu
dem Musterungsgeschäftezur bestimmten Zeit und
an dem oben bezeichneten Orte rechtzeitig einzufinden
und der Vormusterungskommissiondie gefertigte
Pferdevorführungsliste in doppelter Ausfertigung,
die Vorführungsliste der letzten Musterung und die
Vorladungsschreiben der Pferdebcsitzer vorzulegen,
auch haben sie sich zu überzeugen, daß sämtliche
gestellungspflichtigen Pferde ihrer Gemeinde zur
Vorführung gelangen.

Empfohlen wird , die Pferdebefitzer etwa
eine halbe Stunde vor dem MusterungStermi«
auf den Musterungsplatz zu bestellen, damit die Auf¬
stellung der Pferde und die Versetzung derselben mit
Nummern und BestimmungStafelchen anstandslos
erfolgt.

Die erforderlichen Bestimmungstäfelche»
werden, soweit sie nicht noch vorhanden find, über¬
sandt werden.

3) ES ilt dafür zu sorgen, daß die vorzu¬
führenden Pferde genau in der Reihenfolge der
Vorführungsliste zur Aufstellung und Vorführung
gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den
Gemeinden alsbald iu ortsüblicher Weise zu erlassen
und es sind diejenigen Pferdebefitzer, welche Pferde
zur Vormusterung zu stellen haben, urkundlich auf¬
zufordern, ihre gestellungspflichtigen Pferde zu der
oben festgesetzten Zeit an dem bestimmten MusterungS-
orte vorzuführen.

4) Die Pferde müssen der Musterungs¬
kommission mit Gebiß versehe« vorgeführt werden;
es wollen die Herren Ortsvorsteher dafür sorgen,
daß die Pferde womöglich durch ehemalige Soldaten
berittener Waffen vorgeführt werden.

Bei jedem Pferde muß an dem linken Backen-



stücke der Halfter ein Zettel oder Tafelchen mit
deutlicher Nummer , welche derjenigen der Vor-
führnngSliste entspricht, befestigt werden ; außerdem
find bei Pferden , welche bereits bei einer früheren
Musterung des GemetndebezirkS als kriegsbrauchbar
bezeichnet wurden , unter Verantwortlichkeit der Herren
Ortsvorsteher die Bestimmungstäfelchen ebenfalls
am linken Backenstücke der Halfter anzubringen.

Auf dem Musterungsplatze ist an geeigneter
Stelle ein Tisch mit 3 Stühlen , Ttnteozeug und
Federn aufzustellen, auch ist dafür zu sorgen, daß
der obenbezeichnete Musterungsplotz nicht in irgend
welcher Weise verstellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher find für die voll¬
zählige Vorführung der Pferde ihrer Gemeinde, für
die geordnete Aufstellung sowie die richtige An¬
bringung der Nummern und Bestimmungstäfelchen
an den Pferden verantwortlich und werden sich in
Ausführung ihrer Tätigkeit von den örtlichen
Polizeiorganen und der Landjägermannschaft unter¬
stützen lassen.

Die Polizeidiener find rechtzeitig und genau
zu belehren.

Kurzer Vollzugsbericht unter Anschluß eines
EremplarS der Pferdevorfühiungsliste ist spätesteus
bis 2V. August ds . IS . als . Hceressache" zu er¬
statten.

Den 4. August 1911.
RegierungSrat Binder.

Tasesuenigkeite«.
* Calw  5 . Aug . Die Quelle « der

Wasserleitung  find trotz der trockenen
Witterung immer noch sehr ergiebig und haben
nur wenig nachgelassen . Der Elfenbrunnen
liefert in der Sekunde 3 Liter , der Hafner¬
brunnen 1 ' /- Ltr ., der Walkmühlebrunnen 4 Ltr .,
und der Wmstbrunnen IV » Ltr ., zusammen also
10 Ltr ., ohne die vorzügliche Quelle im Bischofs.
Die Wafsermenge der 4 obigen Quellen allein
beträgt für den Tag pro Person etwa 150 Ltr .,
was als überaus günstig und vollständig hin¬
reichend angesehen werden muß . Vom Bischoff-
brunneu können außerdem in der Sekunde 6 Ltr.
in die Wasserleitungen gepumpt werden . Daß
die Quellen weniger Einbuße an Wasser erlitten
haben , als man wegen der Trockenheit erwarten
konnte , hängt wohl damit zusammen , daß viel
Winterfeuchtigkeit vorhanden war und daß im
Frühjahr sehr starke Regenmengen nieder¬
gegangen find.

Stuttgart  4 . Aug . (Landtag .)
Die Zweite Kammer  genrhmigte heute
zunächst in 1. und 3 . Beratung den Gesetz¬
entwurf betr . Besteuerung der Aufbesserung »-
betrüge der öffentlichen Diener , Geistliche» ,

Ruhegehalts - und Unterstützungsempfänge , deren
Hinterbliebene » , sowie der Arbeiter mit Rück¬
wirkung vom 1. April 1911 für da« Rechnungs¬
jahr 1911 . Darauf wurde in die Beratung des
Entwurfs eines Lotteriegesetzes eivgetreten und
damit die Beratung de« StaatSoertrags mit
Preußen zur Regelung der Lotterieverhältnisse
verbunden . Haußmann (Vp ) : Während
man in den Kirchenlotterien und ähnlichen eiu
sittliches Motiv erblicken könne, sei dies Lei der
Staatklotterie nicht der Fall . Er werde dagegen
stimme» . Wir sollten uns nicht auf eine
Monacopolitik einlassen . Dr . v. Kiene (Z .) :
So ist die Sache nicht, daß wir in eine Monaco¬
politik eiotreten . Im übrigen wird in Württem¬
berg schon viel in fremden Lotterien gespielt.
Nachdem nun fast da« ganze Reich sich zu einem
Vertrag über die Lotterie vereinigt hat , wäre
es geradezu ein Schwabenstreich gewesen, nicht
mitzumachen . Bezüglich der Privatlotterien möge
die Regierung dafür sorge», daß die gegen¬
wärtigen Einrichtungen möglichst beibehalten
werden . Eine kürzere Kündigungsfrist als 15
Jahre wäre besser gewesen, konnte aber nicht
durchgesetzt werde » . Eine Autschußberatung kann
die Sache nicht weiter fördern . Kübel (D .P .)
kan» sich den Ausführungen des Vorredners
anschlirßev . Der kleine Man « soll seine Finger
von der Lotterie lassen . Man wird ohne
Kommissionsberatung dem Gesetz und dem
Staatsvertrag zustimmen können . Von Be¬
deutung wäre , wenn die preußischen Lotterie¬
einnehmer angehalten würden , LoSbestelluugen
au « Württemberg nicht mehr anzunehmen.
Finanzminister v. Geßler  stimmt dem Grund¬
gedanken de» Abg . Haußmann , daß es viel
schöner und edler sei, sich von jeder Lotterie
fernhalten , zu. Aber nach Lage der Verhältnisse
sei man eben doch mitgegangen . Eine kürzere
Bindung wäre dem Minister auch angenehm
gewesen . Die Privatlotterien werden einen
erheblichen Abbruch durch die Staatslotterie nicht
erfahren . Der Minister bfttet , sofort in eine
3 . Beratung einzutrrten . Keil (Soz .) nennt
die Lotterie eine Ausbeutung trügerischer Hoff¬
nungen der Armen und Dummen . Sie beruhe
auf den Motiven der Dummheit , Armut , des
Leichtsinn» und der Liederlichkeit . Hoffentlich
werde der bayrische Landtag im nächsten Jahre,
wenn er sich mit dem Lotteriegefttz zu befasse»
habe , ein feineres Gefühl dafür haben , daß das
Königreich Bayern in eine preußische Lotterie-
provinz verwandelt werden soll. Wir können
nicht zugeben , daß diese» sittlich verwerfliche

Institut legitimiert wird . Finanzminister v.
Geßler möchte doch gegen die Uebertreibungen
des Abg. Keil protestieren , die jeden Sinnes
entbehre « . Allerdings kämen bei dem vom
Abg. Keil besprochenen Lotto die Armen in
Betracht , die hier vorgesehene Lotterie könne aber
damit nicht verglichen werde » . Wenn die Re¬
gierung nur die Argumente , die der Abg. Keil
vorbrachte , zu beachten hätte , wäre ihre Lage
eine erheblich günstigere gegenüber der Lotterie,
aber es gehen Millionen für Lose jährlich au»
dem Lande hinaus und es ist gar nicht ein¬
zusehen , warum dies nicht besteuert werden und
der heimische Staat nicht seinen Nutze« davon
haben soll. Den Ausführungen Keils halte er
entgegen die große Anzahl von kleinen Lotterien,
die er in der „Schwab . Tagwacht " gelesen habe.
Es wird sofort in die 3 . Beratung eingetrete»
und der Entwurf des Lotteriegesetz «» gegen di«
Stimmen der Sozialdemokraten und den größeren
Teil der Volkspartei angenommen . Ebenso
wird angenommen der Staativertrag mit Preuße « .
Nunmehr wird in die weitere Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes betr . Aenderung des
Allgemeinen Sportelgesetzes eingetreten . Bericht¬
erstatter ist der Abg . Häffner.  Ohne Debatte
wird de» Anträgen de» Finanzausschusses zu den
abweichenden Beschlüssen der Ersten Kammer
zum Sportelgesetz zugestimmt und dieses an¬
genommen . Dadurch wird u . a . ein neuer Art.
17u in das Gesetz aufgenommen betr . die Be¬
fugnis der Steuerbehörde zur Kontrolle der
Erfüllung der Abgabepflicht und zur Verhängung
von Geldstrafen von 1 bi» 150 ^ zur Er¬
zwingung der Beobachtung der Anordnungen.
Nunmehr folgt die Beratung über die ab¬
weichende« Beschlüsse der Erste » Kammer zu
dem Sporteltarif . ' Bei Nr . 8, Automaten , be¬
merkt Abg . Keil (Soz ) : Wir haben am
Sportelgesetz eine Reihe neuer Steuern be¬
schlossen, die einen Steuercharakter haben , ohne
uns darüber auezusprechen , in welchem Ver¬
hältnis diese Steuern zum Finanzgesetz stehen.
Man habe darauf zu achten, daß die Zweite
Kammer nicht völlig in Abhängigkeit gerät von
der Ersten Kammer und daß da» Vorrecht der
Zweiten Kammer mit Bezug auf diese Steuer«
gewahrt bleibe . Liesching (Vp .) : Den vom
Abg. Keil vorgebrachten Gesichtspunkten stehen
große Schwierigkeiten entgegen . Dr . v. Kiene
(Z ) ; Die heutige Lage sei eine Konsequenz der
Versassungsreform . Er habe mit seinen Freunden
damals gegen diese Bestimmung de» § 181 der
Verfassungsreform gestimmt und nun zeigen sich

Frau Lores Lebenswerk.
S) Roman von Erich Ebenstein.

(Fortsetzung . )

Er beugte sich noch einmal zu ihr hinab und küßte sie auf de»
Mund — ander » wie sonst : unendlich zart , lange und feierlich.

Dann gingen sie Arm in Arm zu de» andere « zurück.
Es gab «och eine« heißen Kampf mit Herrn Fabrizius , aber endlich

siegte Frau Lore doch: Eva König sollte die letzte Zeit vor ihrer Ver¬
mählung mit Rudi im Hause der künftigen Schwiegereltern verbringen.

Peter Lott , der voll Jntereste diese» Hi« und Her von aufbrausender
Heftigkeit und milder Güte zwischen de« Ehepaar beobachtete , begriff es
wieder einmal so recht, daß der Frieden des Hause » Fabrizius nicht» war
als da» Werk unendlicher Geduld , unendlicher Güte und unendlicher
Klugheit , wie Frau Lore sie übte.

Und er dachte, halb gerührt , halb bewundernd : „Welche Helden doch
Frauen find, wenn sie wahrhaft gut find !"

Dann blickte er sich nach Assunta um . Sie stand am Fenster und
blickte mit einem verträumten Lächeln hinaus in de» finkenden Abend.
Noch lag über den Wiesen die matte Helligkeit der Dämmerung , in die
sich geheimnisvoll silberne Töne mengten vom aufsteigenden Mond.

Die Vögel waren verstummt , in den Tannen rauschte es leise, und
ganz in der Ferne hörte man ein eintönige », verschwommenes Klingen
und Brausen : den Atem der nahe « Großstadt.

Dorthin lauschte das junge Mädchen und ihre Züge nahmen einen
immer weichere», sehnsüchtigeren Ausdruck an . -

Es fiel ihm heute zum ersten Male auf , daß in ihrem Blick ein
Schimmer von der Reife des Weibes lag . Bi » vor kurzem war sie «och
ganz Kind gewesen : impulsiv , übermütig , ihrer selbst unbewußt . Woher
kam der fremde Ausdruck?

Er trat zu ihr und fragte , ob sie wir gewöhnlich mit ihm musiziere»
«olle?

Peter Lott war ein Künstler auf dem Cello . Eine Künstlernatur

überhaupt nach seiner ganzen Veranlagung . Alles Profane stieß ihn ab,
alles Rohe im Leben verletzte ihn , alle« mittelmäßige verachtete er.

Der Machtspruch hausbackener Eltern halten ihn in die Laufbahn
eines Rechtsanwaltes getrieben , und sein scharfer Geist leistete Hervorragende»
darin . Aber eine gewisse keusche Schamhaftigkeit — der Grundzug seines
Wesens — war schuld daran , daß er nur wenigen in seiner ganze»
Tüchtigkeit bekannt wurde . Männer wie Peter Lott leben nie für die
vielen.

Nachdem er sein Schäfchen im Trockenen hatte und sein Weib , da»
sich mit den Schwiegereltern weit bester verstanden hatte als mit ihm selbst,
gestorben war , gab er seinen Beruf auf , mietete sich zwei Stuben im vierten
Stockwerk , wo man über Dächer und Mauern hinweg eine» weiten Ausblick
hatte , und lebte nur mehr der Musik.

Hi » und wieder hatte sich einer gefunden , der , ergriffen von der
Macht seines Spiele », ihm begeistert zugerufen hatte : „Aber sie find ja
ein Künstler ! Sie wüsten hinaus in die Welt , wüsten sich öffentlich hören
lasten !"

Dann hatte sich in ihm etwa « erhoben und geweitet , ein Traum au«
der Jugendzeit , eine Sehnsucht ohne Grenzen — ja ! Hinaus in die
Welt ! Die Wett bezwingen durch sein Spiel , Ruhm , Anerkennung
erringen . . . .

Aber gleich darauf kam der Rückschlag. Die zaghafte Scheu vor der
Orffentlichkeit . Wie ? Sich hinstrlle « vor diese Mensche«, die er im Grunde
verachtete , und ihnen sein Bestes geben für Geld ? Ihnen alle Geheimniste
seiner Seele preisgeben ? Sich ihrer banalen , verständnislose « Kritik aus-
zusetze« ? Es wäre gerade so, als stünde er nackt da und jeder Laste dürfte
seinen Leib betasten.

Dann lächelte er verschämt und überlegen zugleich bei derartigen
Vorschlägen und — schwieg.

Manchmal kam es vor , daß sich Pianistinnen von Ruf bewarben , ihn
begleite » zu dürfen . Es hatte sich herumgesproche « in musikalische» Kreise« ,
daß Peter Lott » Spiel etwa » Außerordentliche » sei, daß er ein herrliches
Instrument besitze und oftmals klage, seit der Menter habe er mit niemand
mehr wahre Musik machen könne» . Da » zog an und stachelte.

(Fortsetzung folgt .)
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die Folgen insofern, als heute der Abgeordnete
Keil selbst gegen etwa« spreche, wofür er bei
der Verfafsungsreformeingetreten sei. Man
sollte jetzt nicht in letzter Stunde einen
Konflikt mit der Ersten Kammer heranfbeschwöre«.
An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abg.
Kraut (B .K.) und Keil (Soz .) Zu No. 25,
Feuerbestattung, liegt ein Antrag Betz vor, auf
dem früheren Beschluß de» Hause« zu beharren.
Auf Antrag Betz (Z.) und Walter (Vp .) wird
namentlich abgestimmt. Der Antrag Betz wird mit
43 Stimmen der Rechten gegen 39 der Linken
abgelehnt. Die Deutsche Partei stimmte ge¬
trennt ab. Bei No. 50 Luxutpferde wünscht
Keßler (Z ) eine Besportrlung de» Coupieren«
der Pferde. (Heiterkeit.) Beharrt wird gegen¬
über den Beschlüssen de» anderen Hause» auf
Nr. 4 Apotheken, Nr. 8 Automaten, Nr. 50 LuxaS-
pferde, No. 51 Märkte. Die Besportelung der
Radfahrer in 57a wird abgrlehnt. Hierzu be¬
merkte der Abg. Keil (Soz .): Im anderen
Hause war die Neigung vorhanden, die Be¬
sportelung auf Luxuipferde abzulehnen, dagegen
sollte da» Fahrrad besteuert werden. Die Steuer
auf Luxakpferde wurde al« vexatorischer Eingriff
in Privatverhältniffe bezeichnet im andere« Hause,
auch sollten Reitpferde de» Gut»besitzer», der
Landwirte freibleibe«, die benützt werde», um
auf» Feld hinautzureiten, während da» Fahrrad
de» Knechts und de» Arbeiters besportelt werden
soll. Redner wendet sich scharf gegen den Be¬
richterstatter de» anderen Hause», der die Steuer
auf die Fahrräder gerecht und billig findet, wen«
sie auch unpopulär wirke. Angesicht» der Stell¬
ung diese» Herrn bedaure er, daß dieser mit
einem so außerordentlich verkümmerten Rechts¬
empfinden au»gestattet ist. Präsidentv. Payer
rügt diese Art, von Mitgliedern de» anderen
Hause» zu sprechen. Finavzministerv. Geßler:
Da» andere Hau» hat die Besteuerung der Luxu»-
pferde in erheblich größerem Umfang beschlossen
al» dieses Hau». Weiter werden No. 63 Saison¬
arbeiter und No. 65 Schaustellungen mit den
von der Kommission beschlossenen Abänderungen
angenommen. Heymann (Soz .) spricht zu No.
65 seine Freude au», daß der Ausschuß der Be¬
sportelung der Vorträge entgegengetreten sei und
daß die Verträge generell befreit sind. Weiter
wird beharrt auf dem frühere« Beschluß de»
Hause» bei No. 9 Titel und.Würden. No. 82,
Veräußerungen von Körperschaftvermögen und
No. 86 Versicherungsverträge. Bei No. 87
Versteigerungenwird ein Antrag Walter re¬
daktioneller Art mit 35 gegen 34 Stimmen abgelehnt
und der Kommiffionrantrag angenommen. Zu
No. 94 Wassernutzuug»rechte, beantragen die Abg.
Käß (Vp.) und Dr. Eisele (Vp .) Zustimmung
zum Beschlutz de» anderen Hause». Der Antrag
wird angenommen. Bei No. 96 Wirtschaften,
beharrt da» Hau» auf seiner Fassung zu No.
3 und auf dem Mindestsatz von 10 M. in Ziff.
4. Ebenso wird der früherer Beschluß de»Hause»
zu No. 99, Zoll- und Steurrsachen, aufrechter¬

halten. Der Antrag Keßler  auf Besportelung
de«Coupieren»der Pferde wird abgelehnt und die
Resolution betr. Einführung eine» Waffenpaffe»
für Handfeuerwaffen angenommen. Bei der Ab¬
stimmung über da« Gesetz im Ganze« wird diese»
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬
nommen. Nächste Sitzung morgen vormittag»
9 Uhr. Rest der heutigen Tagesordnung.

Maulbronn  4 . Aug. (Die Ein¬
führung de» Kartoffelbau ».) Dieheurige
Kartoffelernte ruft eine Erinnerung wach an
die Einführung de» Kartoffelbaus in Württem¬
berg. Die Kartoffel« wurden zuerst im Maul-
bronner Amt angepflanzt, durch den Walden-
sersührer und Pfarrer Henri Arnaud in Schönen¬
berg vor 210 Jahren. Am Abend de» 22. April
1701 brachte der maitre I . A. Seignoret de
Luzernee» Piemont au» de« Waldrnsertälern
200 Stück Kartoffeln, die Arnaud im Pfarr¬
garten in Schönenberg aussteckte. Der Ertrag
war im Herbst 2000 Stück von drei verschiedenen
Arten und Farben. Davon verteilte Arnaud
1500 an die Waldenserkolonien im Herzogtum
Württemberg, in der Markgrafschaft Baden-
Durlach und der Herrschaft Gochrheim, so daß
auf jede Gemeinde 100 Stück kamen. Dem
maitre Seignoret wurde» 25 Gulden von den
Waldensern für die ihnen erwiesene Wohltat
verehrt. Von Schönenberg au» hat somit die
Kartoffel ihren Siege«zug angetrete« durch Würt¬
temberg und Baden und die Waldenser haben
für da» ihnen von diesen StaatSgebilden gewährte
Gastrecht ein nicht z« unterschätzende» Gastge¬
schenk, die Kartoffel, gegeben.

Brackenheim4 . Aug. (Zur Warnung .)
Nur durch ei» große» Glück wurde die Gegend
zwischen Strom- und Heuchrlberg von einem
riesigen Waldbrand verschont. Zwei 14 jährige
Burschen von Haberschlacht brannten im Staat»-
wald Fuchsberg, in einem schönen Stangenholz¬
wald, ein Wespennest au», wurden bei der Ar¬
beit gestört und liefe» davon. Da»Feuer glimmte
weiter und entwickelte viel Rauch. Dadurch
wurde» Einwohner von Niederhofen aufmerksam
und e» gelang, nachdem etwa2 Ar abgebrannt
waren, da» Feuer zu löschen. Wäre der Sturm
erst nacht» gekommen, wäre der Schaden unab¬
sehbar geworden.

Neckarsulm  4 . Aug. (Verwendung
de» Ertrag « der Blumenspende .) Laut
Ausschreiben de» Vorstande» unsere»BezirkSwohl-
tätigkeit»verei»s Regier«ng»rat Ritter find dieser
Stelle au» dem Erträgnisse de» Blumentage»
50 000 Mk. zur Verfügung gestellt worden zur
Unterstützung notleidender Weingärtner. Für die
Unterstützung kommen nur solche Weingärtner in
Betracht, bei denen der Weinbau nicht nur Neben¬
sache, sonder« die eigentliche Erwerbsquelle und
Existenzgrundlage ist, und die durch de» Fehl¬
herbst de» letzten Jahre» in einen wirkliche», au»
eigener Kraft nicht zu überwindenden Notstand
geraten und in ihrer Existenz bedroht sindu.s.w.

Eine Zersplitterung der Gaben soll vermiede«
und da» Absehen auf eine kräftige und wirksame
Unterstützung gerichtet sein. Da» Schreiben ist
gerichtet an die Pfarrämter und Schultheißenämter.

Möckmühl OA.  Neckarsulm, 3. Aug.
(Eine Mahnung zur Vorsicht .) Ein 10-
jährige» Mädchen hatte sich wegen Zahnschmerzen
einen Zahn ziehen lasse». Gleich darauf ging
sie zum Baden. Nun schwoll der Unterkiefer,
au» dem der Zahn gezogen wurde, so sehr an, '
daß da» Mädchen in da» Keankenhau» nach
Heilbronn gebracht werden mußte. Die Operation
kam aber zu spät und da» Kind ist an de»
Folgen gestorben.

Oberndorf  4 . Aug. (Brand .) Gestern
abend 10 Uhr brach in einem Nebengebäude der
Schwanenbrauerei,  wo große Vorräte von
Holzpech usw. lagerten, Feuer au», dem da»Ge¬
bäude zum größten Teil zum Opfer fiel. Nur
dem energische« Eingreifen der Feuerwehr, die
gewaltige Wafsermengen entsandte, gelange»de»
Brand auf seinen Herd zu beschränken und die
stark gefährdeten Nachbargebäude in dem enge«
Stadtteil zu retten.

Ulm 4. Aug. (Wassernot .) Da » K.
Oberamt macht bekannt, daß wegen der infolge
der Wasservergeudung  eingetretenen Un¬
möglichkeit, den Hochbehälter der 12. Albwaffer-
versorgung»gruppe zu füllen oder trotz stete«
Pumpen» auch nur teilweise gefüllt zu erhalte«,
auf Antrag de» Gruppenvorstande» für die Zeit
von abend» 8 Uhr bis 5 Uhr früh jeder Nacht
die Schließung sämtlicher Privatleitungen ver¬
fügt wurde. Die eigenmächtige Wiederöffnnng
einer solchen Leitung wird mit 150 Mk. Geld¬
strafe oder Haft geahndet.

London  4 . Aug. Lloyd» Agentur meldet
au» Bold Head:  Der deutsche Dampfer Kaiser
Wilhelm II habe drahtlo» nach Vigo berichtet:
daß er gestern 11.30 Uhr nacht» von dem
österreichischen Dampfer„Atlanta", der sich auf
der Fahrt von BuenoS-Aire» offenbar in der
Nähe von Gibraltar befand, Notsignale  er¬
halten habe. Eine Verbindung habe nicht her¬
gestellt werden können.

Staude-a« t «al» .
Geborene.

29. Juli. Ruth Maria Fanny, Tochter des Ernst
Fr. Alb. Gierke, Schnetdermstrs. hier.

29. Juli. Franz Paul, Sohn des Franz Paul
Banholzer, Lokomotivheizers hier.

31. Juli. Paula Maria, Tochter des Karl Albert
Holzinger, Fabrikarbeiters hier.

Gestorbene.
29. Juli. Artur Viktor Adolf Frost, Notariats«

kandidat, 20 Jahre 5 Monate alt.
31. Juli. Emma Ga-ser, Servtermädchen, von

BaierSbronn, 19 Jahre 3 Mon. alt.
31. Juli. Jakob Friedrich Weiß, Schuhmacher hier,

81 Jahre 6 Monate alt.
3. Aug. Wilhelm Kleinbub, OberamtSstraßen-

meister hier, 61 Jahre 1 Mon. alt.

Amtliche uudprivatauMgen.
X. Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister  Abt. für Etnzelfirmen wurde heute bei
der Firma

Carl Herzog, Eisen- und Eisenwareuhandlung in Calw,
eingetragen:

Das Geschäft ist nach dem am 22.. Mai 1911 erfolgten Ableben de»
bisherigen Inhabers auf dessen Witwe Eugenie Herzog  übergegangen, welche
dasselbe unter der bisherigen Firma unverändert weiterführt.

Den 3. August 1911.
Oberamtsrichter: Hölder.

Calw.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß alle

BestelluMll aus Arbeiten uud Lieferungen der
Wdt. Gas-, Wasser- uud EleltriziMUierte

bei der mit der Stadtpflege vereinigten Verwaltung dieser Werke, Rathaus
Zimmer Nr. 7, anzubringeu sind. Dem Werkpersonal ist die Annahme von
Bestellungen und Aufträgen untersagt. Zur Koksabgabe im Gaswerk ist eine
schriftliche Anweisung der Verwaltung erforderlich.

Besteller und Auftraggeber können sich der hier unentgeltlich erhältlichen
Lestellpostkarten, sowie des Fernsprechanschlusses Nr. 58 bedienen.

Den5. August 1911.
Stadtpflege.

Dreher.

Gechingen.

verkaufe ich am Dienstag, den8. dS.,
nachmittag» 1'/- Uhr, gegen bare Be-
zahluna:

t jüngere Kuh, ea. 45 Ztr.
Heu, 1 ältere» Wage« , 1
Futterschneidmaschine.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Iod sedlll« UM ZIovtLK,
äkL 7. meine kraxis
vieäer uut.

vr. klsrgsr.

Lrivä. VvKvl
/imsrioan Dentist

SpSLisIist tür 2sknks !lliun «te
SRuttgsn», Rotedltklstrasss 45

ist dis Lucie^ sxnst verreist.

Gutmöbliertes freundliches
Zimmer

per 1. September zu mieten gesucht.
Offerten unter <-. an das Compt.

dS. Bl. erbeten.

Suche zu baldigem Eintritt für eine
Arztfamilie nach Eßlingen ein fleißigesArztfamilie nach Eßlingen ein fleißiges

für Küche und Haushalt.
Vorzustellen bei Frau Stadtpfleger

Hayd, Calw.
Altburg.

Einen halben Morgen

Kaber
hat zu verkaufen

Marti « Weber.
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Lalv.

Statt Karten!

IVISiCIS Omglsi"

^lO3Sf l< OOl^

Verlobte.
Lalvv.

Ltettenu. H.

Mad LieöenzeL
Sonntag , Sen 6. August , nachmittags von 4V2 —7 Uhr

Lartenfert
in den König Wilhelm-Anlagen

mtt Tanz vor der Wandelhalle.

Calw.
Sonntag Bormittag 11 — 12 Uhr

(bet günstiger Witterung)

r Kurmustk in äen Alltagen.
Der

Nttkiil des Almen Kreuzes zu Fiebeuzell
feiert Sonntag , den 6 . August , nachmittags 3 ' /- Uhr , sein

3. Iahrestest
im großen Saal des Missionshauses zu Liebenzell.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

lll ŝsvkmssvkinsn
Für Restauration und Caf6  ist gesorgt.

Eintritt 30 Psg . Kinder die HSifte.

Die Kurverwaltnng.

<K> lK><K>lZ>>il̂ i>lK>K ><K>M M <K><K><K>M ^MiKlllKlM

8 LÄ liebsmli. * MWl-Nel.
ln 6en vornehmen Qesellscirastsräumen tinäet 8onn-

tsx KsclrmittaL8 von ' /--4 di8 V-10 Otrr

statt.

Der kesilrer : tkvn ^tnAvr.

W
W
W
W

I
kkelniscke Oeällbank

Filiale pkorrkeim.
tllctivnliapitsl 95 000 000 lllk. — kasarvan 18 500000 IVlIc.

«auptsiir : I« /l It kl tt L11« .
Läresss kür vspesebsu: kostsebsekkonto: ksruspreeber

vrsäitbaulr. Larlsrubo Kr. 727. Kr. 2927, 2928  u. 2929.

Unsere unter ^ mvsnämiA äer neuesten LrrrwAeuscbakten äer T'scdnilr
erbaute teuer - unä ctiebessickere

8tali1t < Ämrn6l'
ist nunmsbr tertixASStellt unä vir emxfeblsn äie äaria sinxednuten eisernen

8vl »ravlLLU « I»« r
unter Leibstvsrsobluss äer Llieter unä Llitversckiuss äer Lank— kür äie
^ukbevvstirunA von Wertpapieren, SclimuclixeAenstänclen, ll^potkeken-
urlcunäen, l 'estnmenten etc. sur K6Ü. LenütLUnx, sovobl tür stünäix, als
aueb über äie Itsiserslt. Wir üdsrusbinsn aucb äie

VvrHvalrrUrnK rirrrl von H «rt
Z»» plvr « i » 1i » « 1k « ir « » L vspot

unä vermitteln äsn

V « rlL » « L von LLkvlr l « » joelo r ^ rl,
lull nirä « I»i »v L « r8vi »i »olLL

ru äen billixsten Lätseu.
^nnstime von Depositengeldern mit unä ebne Künäigungskrist,
Ausgabe von Spurbüctiern,
Ausstellung von Kreäitbrieken, sovis von Welt ^irlcular-Itreclit-

drieken, sablbar au allen vauptplätreu äer Welt,
Zesctiskkung uncl Unterbringung von tt p̂otbelcengelclern,
vröktnung Isukencler kecknungen mit unä ebne Lrsäitgevädrung.

»llvr dai » Iinr » 88lK « n ^ « svIiLttv

»U» llLorrlaiLl « 8leiL HorHiLgfrrrLgfviL.

Einige gut erhaltene Dreschmaschinen mit Schüttler und Abräder für
2pferdige Motore , sowie einige gut erhaltene Dreschmaschinen mit Putzerei für
Zpferdige Motore verkauft billilligst

( . 8 « MieL ZKndrcli , Mbr « » » » . st . .
Schellengaffe 15.

Generalvertreter der Firma Heinrich Lanz , Mannheim.

Sivkiiiig SS . a „ gu » « ISIt.

ru Ounsten Ues Kirckenbaues in Kelckendsck s . k-IIs.
2ur ^ usrrdlunx kommen IS84 üelNzevlnao mit

» « » oo
lVlarlL bar ok :is /Xkrug . Hauptgewinns

SVVOLVOV
I ôsv » L ^x. , lZ l ôse 12 Fl., ? orto u. l,i8te 25 kkg. extraemp̂ eklt

Llutlgsrl , Flsrklslrasse 6, lelelon I92l.

»78
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Calw.
In einem hiesigen Geschäft findet

auf 1. September anständiger solider
junger Mann gutbezahlte Stelle als

Wo , sagt die Exped. ds . Bl.

Mlllll-Ml'kll

LmLkv«
in Billige « wie besten Sorte », roh
«nd jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

_o . 86NVA.
Gesucht werden : 6 tüchtige

Watzarbeitee
33—10 ^ Stundenlohn.

Sägewerk Dill -Weißenstein
bei Pforzheim . Telefon Nr . 372.

Teinach.
Ein tüchtiger

Gllisttgehilfe
findet sogleich dauernde Beschäftigung
ber

Job . Fuchtman « .
Glasermeister u . Gemeindepfleger.

Möttlingen.
Dienstag,  den 8. d. M ., mor-

gens von 7 Uhr an ver-
kauft schöne

Miichslhwki«
Christian Lauxmanns Wwe.

Eine gute

Eine Partie größere und kleinere

Kiste«,
Milch- «nd
Schaffkuh

zu Hasenställen geeignet , hat zu ver¬
kaufen—  wer ? sagt die Red. dS. Bl.

samt Kalb hat zu verkaufen
Bäckermeister Hah « ,

Zavelstein.
Druck und Verlag der A. Oelsckläger 'schen Bnchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9
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